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geletzt, an deren nördliche Langleite lich 5 lchmalere und niedrigere Längshallen
anlchließen. Innerhalb der erlteren befindet lich die quer über die Gleile geletzte
Brücke, die man, aus dem Empfangsgebäude kommend, betritt und von der aus
man auf 16 Treppen zu den Bahnlteigen hinabgeht; diefe mit den zwilchen-
liegenden 17 Oleilen werden durch die erwähnten Längshallen überdeckt.

2) Hallen mit gegliedertem Dach.

Soll die Bahnlteighalle eine bedeutende Breite erhalten, lo würde [ich eine
[ehr große Höhe ergeben, wollte man nur ein einziges ungegliedertes Sattel-
oder Tonnendach zur Ausführung bringen; auch würden unter Umltänden für
die Konltruktion nicht genügend einfach zu bewältigende Schwierigkeiten ent-
ltehen. In lolchen Fällen hat man häufig zwei, lelblt drei und noch mehr ein—
ander völlig gleiche oder auch ungleiche Sattel-, bezw. Tonnendächer geletzt und
an den Stellen, wo diefe Dächer aneinander ltoßen, Freiltützenreihen angeordnet,
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Bahnfteighallen auf dem Bahnhof zu München-Gladbach 293).

lfm w. Or.

auf denen die Dächer an einer oder an beiden Langleiten lagern. Man lchafft
alfo log. Paralleldächer, die allerdings den [either vorgeführten ungegliederten
Dächern gegenüber den Mißltand aufweilen, daß der Hallenraum nicht frei iit
von fait immer Itörenden Freiltützen.

Zwei nebeneinander geletzte Satteldächer weiten u.a. die Bahnlteighallen
des Bahnhofes zu Gray (Fig. 424287), des Bahnhofes der Lyoner Eilenbahn zu
Paris (Fig. 425253), der Halteftelle Zoologifcher Garten der Berliner Stadt-Eilen-
bahn (Fig. 427290) ulw. auf.

Von mehrfachen Tonnendächern feien hier aufgenommen: die Bahnlteig-
halle des Hauptbahnhofes zu Straßburg (Fig. 426239) [2 flache Kreisbogenträger
von 20 ‘“ Halbmeller, 28,878 "‘ Stützweite und 6,13 m Stichhöhe, wagrechtes Zugband
aus Gußltahl] und des Hauptbahnhofes zu Frankfurt a. M. (Fig. 428291) [3 Hallen
von 56m Weite; die Dachbinder iind bis auf Bahniteighöhe herabgeführt].

Teils in Rücklicht auf beileres Auslehen, teils aus örtlichen Gründen hat

man für die Überdachung der Bahnlteighallen zwei oder mehrere Sattel-,
bezw. Tonnendächer von ungleicher lichter Weite, meilt auch verlchiedener Aus—
bildung nebeneinander geletzt. 50 z. B.:

auf dem Bahnhof zu Mannheim drei Satteldächer (Fig. 429 292) [das mittlere

m) Fakl.-Repr. nach: FOERSTER, M. Die Eilenkonl'truktionen der Ingenieur-Hochbauten. 4. Aufl. Tafeln.
Leipzig 1909. Taf. XXV.


